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Amtlicher Thal.
<n>^ ist bereits in dem amllichen Theile der lais.

« ^ Heilung" vom 9. April 1872 zur öffentlichen
üi ""'s gebracht worden, daß Ihre t. und l. Hoheit
m, ""lchllluchtigsle ^^au Erzherzogin G i s e l a Lu ise
„ _ ^ ' a . Tochter Sr . f. und l. Apostolischen Majestät
"° Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin Elisabeth

"^lla Eugenia. Sich mit Allerhöchster Zustimmung
31 '' Und l. Apostolischen Majcstät als Valers und
M l l n Chefs des kaiserlichen Hauses mit Sr. tönig-
^n Hoheit dem durchlcmchlWcn Prinzen Veof to ld
^ ^ ' i e r n , Sohne Sr . königlichen Hoheit des durch-
,Mgsten Prinzen Luitpold von Baiern und Ihrer
Elchen Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin
^ M . am 7. April 1872 im königlichen Schlosse zu
"lln verlobt haben.
. hierauf wurden die Verhandlungen über die zu er<
senden Ehepacten mit dem tönigl. bairischen außer-
f ^"llichen Gesandten und bevollmächtigten Minister am
^ - und lön. Hofe. Otto Grafen Bray-Steinburg ge<
ln«Ä^' welcher zu diesem Vchufc mit besonderen Voll-
">c>chlm betraut wurde.

Nachdem jene Verhandlungen zum Abschluß gelangt
I " " ' '!! für den Vollzug des EhebündnisscS der 20. April
'>>> anberaumt worden.

H. ^ nun nach den bestehenden HauSgesetzcn jede
mau Erzherzogin vor Ihrer Vermählung cincn mittelst
""es Eides zu bekräftigenden Verzicht für Sich und Ihre
^Hlonmien auf die I h r nach der Geburt zustehenden
^ctssions« und Erbrechte zugunsten der Ih r an Ge-
Î kchl, ^lnie und Alter vorgehenden Familienglieder des
.̂ chlauchtlgsten Erzhauses abzulegen hat, so haben Se.
^ k . Apostolische Majestät zu dieser feierlichen Hand-
1 ^ > durchlau^tigsten Fra^ Erzherzogin Gisela den

'^/A. zu bestimmen geruht.
^ ^u solchem Ende versammelten sich die hiczu als
U ^ " berufenen lais. und lön. wirtlichen geheimen Räthe
stolid besondere Einladung Sr . lais. und tön. Apo-
Wl> ?'̂ " ^ajcstät alle in Wien anwesenden Minister
l»n ^ Präsidenten der beiden Häuser des ReichsralheS
^ /°ln erwähnten Tage in der geheimen Nathastube
l un^, ^^^" Hofburg, wo sonach in Gegenwart Sr .
Herr Apostolischen Majestät und der hier anwesenden
dura, , Herzoge "«« Vorlesung der Verzichturlundc
wäMl. " ^linister des kaiserlichen Hauses und der auS«

Grasen Julius Andrassy. deren
lcluch, Is ' ^ "« und Beschwörung von Seite der durch-
Sr. l«>i' , ̂ ^ " ^ lowie deren Mitfertigung von Seite
Und de« »^ ' ^ " b ° ^ l t dcS durchlauchtigsten Bräutigams
t>. N^N'Nlich Zairischen Bevollmächtigten Grafen Otto

^'Steinburg in herkömmlicher Weife erfolgte.
«,! Ihr .Anrede Sr . l, und k. Apostolischen Majestät
^lzoain !u ""^ ^ H°h" l die durchlauchtigste Frau Erz«
zilhH" Gisela vor dem Alte höchstdcren feierlicher Vcr-

bco^'Auf Grundlage eine« feit den ältesten Zeiten stets
lebe O f HauSgcsetzcs und des Familienstatulcs ist
Vet^^rzogin von Oesterreich verbunden, vor Ihrer
^ H ^ u n g mittelst eines öffentlich abgelegten Eides
^ ^ und Ihre Nachkommen zugunsten des Mannes.
ft„^ U"° der I h r nach der Succcssionsordnuna vor.
l°lgs ^ weiblichen Linien nicht blos auf die Thron.
si<h ' Mdern auch auf eventuell in Unserem Erzhause
ft^^nde Intestat-Erbrechte feierlich Verzicht zu
öri^'selche Verzichtleistung dann auf immer von dem
'^ls ^' " ) ^ " ' künftigen Gemahl, mit der Genehmigung

^"ülienoberhanptcS bestätigt und anerkannt wird.
^ b?nx?^ ^ " heutigen Tag gewählt, um diese feier«

^ l s l ^ " " ^ l , g in Gegenwart der fämmtlichen hicr an-
l">ll> h ' Mitglieder Meines Hauses. deS Prinzen Leo.
""k ihr«,« " " n so wie des von seinem Herrn Vater
?"°llm^ U^mschaftllchen Familienoderhaupte zu deren
Men G.?t'Nllng auscrsehcnen t. bairischen nußerordent.
Ainer '""bten und bevollmächtigten Ministers, dann
Mister >. ^ ^ " ^ " " ^ b"" Throne versammelten
" Nlt>ei',n Präsidenten der gesetzgebenden Körper und

! 3 >ch r.̂  ? " ' ^ " hergebrachter Form zu vollziehen.
Dichte " 'nalM hlemit meine geliebte Tochter, die Ver-
^ Vlin?. ^ ^ " ° " 5M abzulegenden Eides, welchen

^^btdackt' ' ^ m s Hauses ablesen wird, nicht nur
Men... ^ '9 anzuhören, sondern auch getreulich zu er,

^hstcw' ^ und t. Apostolische Majestät haben mit Aller-
Roheit d .5 "^^ " iben vom 17. April d. I . Se. lais.

"«" Herrn Erzherzog F r i e d r i c h . Se. lönigl.

Hoheit den Prinzen N r n u l p h von Baiern, den Für-
sten Joseph E o l l o r c d o - M a n n < < f e l d , dcn Fürsten
Richard Khcven l iü l l er ^ M e l sch . den General der
Eaoaleric Erwin Grafen N e i p p c r g , den Obersthof-
marsckall Johann Grafen tt a r i sch »Moen i ch und den
Fürsten Ferdinand K i n s l y zu Rittern des Ordens
vom goldenen Vließe allcrgnädigst zu ernennen geruht.

Se. l . und t. Apostolische Majestät haben laut Aller,
höchsten Handschreibens vom 17. April d. I . Allcrhöchst-
ihrem ersten Obc,sthofmeister. Generalmajor Constantin
Prinzen zu H oh en lohe - Sch i l l i ngs f ü r st das
Großlrcl,z des St. - Stefan - Ordens mit Nachsicht der
Taxm allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Se. k, und k. Apostolische Majestät haben laut Aller-
höchsten Handschreibens vom 17. April d. I , dem Oberst-
Hofmeister Ihrer Majestät der Kaiserin Franz Freih.
o. Nopcsa da« Großtreuz des Leopold-Ordens mit
Nachsicht der Taxen allergniidhst zu verleihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 17. April d. I . dem Hofrathc
und Kanzlcidireclor des l. l. ObersthofmarschallamtcS
Dr. August B a t h i o l i i n Unnlmnung seiner ausgezeich-
neten Dienstleistung das Ritterkreuz deS österreichisch-
kaiserlichen Leopold-Ordens laxfrei zu verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat auf Grund der
erhaltenen Allerhöchsten Ermächtigung und im Einver-
nehmen mit den bethciligten anderen l. l. Ministerien den
Herren: Lat'islaus Grafen R o z w a d o w s l i . Felix
Grafen M o r s t i und Wladimir Grafen R u s s o c l i d i e
Bewilligung zur Errichtung cincr Aclicngcscllschaft unter
der Firma: „Universal-Creditbanl" mit dem Sitze in
Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Dcr Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den bclhciliglcn anderen l. k. Ministerien dcn Her-
ren: Heinrich L e i t n er, L. F l or i a n schü tz, Anton
H a n n , Karl O c s t c r l c i n . Franz W a e n z c l , Dr.
August P c r i z und D,. Herrmann Kopp die Bcwilli-
guug zur Errichtung einer Aclicngescllschaft unter dcr
Firma: ..Ocsterrcichischc Stahl» und Eiscnindustric«Gesell'
schaft" mit dem Sitze in Wien ertheilt und deren Sta-
tuten genehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Die ..Wiener Ztg." bringt unter dem Schlagwort
„Wien. 20. Apri l ," nachstehende patriotische Kund«
gebung:

..Ein schönes und in seiner Bedeutung tiefempfun-
denes Fest bewegt heule die Voller Oesterreichs. Der
Lcbensbund zweier junger Seelen erhält seine Weihe
durch das Sakrament dcr Kirche, durch dcn Segen dcr
erlauchten Eltern, durch die innige und warme Theil-
nahme von Millionen treu ergebener Herzen. Das
Höchste, was das menschliche Dasein zu bieten vermag,
da« stille Glück lieberfülltcn Familienlebens bearundct
sich für die Tochter unseres Kaisers, für das liebliche
Ebenbild der hohen Frau, die das gütige Walten dcr
Vorsehung in unsere Mille geführt, zur Herrin über
diese ttande erhoben hat.

Das österreichische Voll ist sich bewußt, in den
Tagen der Freude und der Trauer gleich fest zu dem
angestammten Kaiserhause gehalten zu haben. Die Er-
innerlmg all eine nach Jahrhunderten zählende, stolze
und ruhmvolle Vergangenheit hat das Band unlösbar
aemacht, welches ein natürlicher Zug dcr Entwicklung
und das freie Wallen lebendiger Interessen gelnüpst
hatte. Mehr als anderwärts ist die Geschichte dieses
Reiches die Geschichte seines Herrscherhauses, mehr als
anderwärts ist das Glück des ersteren zur Bedingung
für daS wahre Glück seines Volles geworden. Will man
die Gedeutung dcr Dynastie für Oesterreich mit einem
Worte bezeichnen, so 'st es die völlereiniacnde Macht
deS habsburgischen Geschlechtes, auf welche man hin-
weisen muß. Die auScinandcrgchcndstcn Bestrebungen,
die scheinbar trcnnendsttn Gegensätze unseres öffentlichen
Bebens finden in dieser Macht ihre Einheit und Ver»
söhnung.

Die Vermahlung d«r Erzherzogin G i s e l a hat
diese tiefen Beziehungen zwischen Boll und Monarchen
aufs neue bewährt. AuS allen Schichten der Bevölle-
rnng sind die Beweise freudiger und ehrerbietiger Theil.

nähme an die Stufen deS Thrones gedrungen, von allen
Schichten der Bevölkerung ist die kostbare Gabe treuer
Hingebung in gleich reichem Maße an diesen Stufen
niedergelegt worden. Es ziemt uns dessen in einem Au-
genblicke zu gedenken, in welchem ein kaiserliches Wort
der dankbaren Anerkennung dafür erhebenden Ausdruck
gegeben. Das Allerhöchste Handschreiben vom gestrigen
Tage fügt ein ncucs Blatt m den Ehrenlranz des öster-
reichischen VollcS. Ea bestätigt, daß jcneS altösterrei»
chische Gewußtsein dcr Zusammengehörigkeit und inne-
ren Gemeinsamkeit, welches Iahlhundcrte lang die Ge-
schicke des StaatcS bestimmt und beherrscht hat, auch
heule fortlebt in verjüngter Kraft und daß das gewisser»
maßcn persönliche Gefühl, mit welchem das österreichische
Voll seinem Herschcrhause gegenübersteht, durch leinen
Wandel dcr Zeit, durch leinen Umschwung der Verhält-
nisse erschüttert zu werden vermag.

Erzherzogin Gisela verläßt den Kreis der Ihren,
verläßt Ihre Heimat. Mögen I h r diese letzten Tage
gesagt haben, wie sehr Sie die Unsere war, wie sehr
wir hoffen, daß Sie es in Herz und Gesinnung bleiben
wcrdc. Möge I h r dcr Fcierllang dieser Feste auch in
ernstem Sinnc das Geleite geben in Ihren neuen Fa-
milienlrcis und Sie mahnen an das, was Sie zurück-
läßt, was I h r aber für immer gesichert ist, an die treue
Liebe eines ergebenen Volles. Diese Liebe, die innigste
und wahrste Theilnahme werden I h r zur Seite stehen
während IhrcS Bebens. Sie sind es, die in diesem Au-
genblicke in warmen Wünschen für I h r lünftiges Glück
Ausdruck finden und deS Himmels vollsten Segen herab-
flehen auf Ihre Verbindung mit dem Manne Ihrer
Wahl, dem ruhmvollen Erben reicher Tugenden, dem
erlauchten Sprößlina eine« unserem Kaiserhausc durch
die Bande dcr Verwandtschaft und der Freundschaft gleich
nahestehenden Königsgeschlechtes."

Auch der ..Ungarische Lloyd" constatiert die tiefe
und freudige Theilnahme, welche man wie in Oesterreich
so auch allenthalben in Ungarn der Vermählungsfeier
Ihrer kaiserlichen Hoheit dcr durchlauchtigsten Frau Erz-
herzogin G i s e l a cnlaeaenbringl, und schließt seine dies-
bezüglichen Ausführungen in nachfolgender Weise: „Wer
gedächte nicht in diesem Auarnblickc der hohen Frau. die
als ein wahrer Engel des Friedens und der Versöhnung in
unser Land gekommen ist, die uns ihr volles Herz mitgebracht
hat, wie die fast märchenhafte Schönheit ihrer Erscheinung?
Die dankbare Erinnerung Ungarns an die Mutter vor
allem gibt dcr Tochter das Geleitc, die jetzt die Heimat
verläßt. Sie wird Sie in dcr Ferne umschweben und ihr
daS Bewußtsein leihen, daß sie nicht aufgehört hat, die
unsere zu sein, daß uns ein bleibendes Gefühl auf im-
mer verbindet. Nicht den Pflichten eineS vorübergehenden
Augenblicks, den wahren Empfindungen des ungarischen
Volle« geben wir mit diesen Worten Ausdruck. Uns
wird dies Scheiden niemals eine Trennung bedeuten
können."

I n der kaiserlichen Hofburg zu Wien und in dem
kaiserlichen Schlosse zu Prag wurde am N1. d. daS acht-
zigjährige Geburtsfest Sr . Majestät des Kaisers F e r -
d in and gefeiert. Die Vevöllelung der Monarchie, in
welcher die Erinnerung an das edle Wesen des gütigen
Kaisers fortlebt, nimmt den allgemeinsten und herzlich-
sten Anthcil an der seltenen Feier, die mitten in die
freudige Erregung fällt, welche das Fest der Vermählung
Ihrer laiserl. Hoheit der durchlauchtiasten Frau Erzher-
zogin Gisela allerorten in Oesterreich-Ungarn hervorge-
rufen hat. M i t den herzlichsten Glückwünschen für daS
Wohlergehen des höchsten Brautpaares einen sich nun
jene, welche die Bevölkerung Sr. Majestät dem Kaiser
Ferdinand darbringt, und der Wunsch, daß dem greisen
Kaiser, den der Mund des Voltes den Gütigen nennt,
noch eine lange Reihe von Jahren in ungetrübtem Wohl-
sein zu verleben beschiedcn sein möge.

Reichsrath.
3 5 . Si tzung des Herrenhauses.

W i e n . 1«. April.
Präsident Se. Durchlaucht Fürst Karl A u e r S p e r g

eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 35 Minuten.
Aus dcr Ministerbant Sc. Durchlaucht Herr Minister-

präsident Fürst Adolf A u e r s p e r g , Ihre Excellenzen
die Herren Minister Freih. v. Lass er , Dr. v. S t r e -
m a y r , Dr. G l a s e r , Dr. U n g e r , Dr. B a n -
Hans.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen
und genehmigt.
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Unter dem Einlaufe befindet sich eine Zuschrift des

Ministerpräsidenten, in welcher derselbe über Allerhöchsten
Auftrag dm Präsidenten deS Herrenhauses einladet, dem
heute stattfindenden Akte der Renunciation der Frau
Erzherzogin Gisela beizuwohnen.

P r ä s i d e n t theilt mit. daß er diesem Auftrage
entsprochen habe.

Es wird zur Tagesordnung geschritten.
Die Gesetze betreffend:

a. ein Uebereintommen wegen Ueber lassung meh'
rerer ärar ischen O b j e c t e an die Gemeinde
Salzburg (Berichterstatter Freih. v. P i p i t z ) ;

d. die G e b ü h r e n f r e i h e i t der anläßlich der Unter-
stützung der nothleidenden Bezirke Galiziens aus
Landesmitteln vorkommenden Urkunden (Bericht-
erstatter Ritter o. W i n t e r s t e i n ) ;

c. die Herstellung einer E i s e n b a h n von D i v a z z a
nach P o l a mit der Abzweigung nach Rooigno
(Berichterstatter Ritter v. W i n t e r s t e i n ) ;

ä. die Herstellung einer E i s e n b a h n von S p a -
l a t o nach K n i n (Berichterstatter Ritter von
W i n t e r s t e i n ) ,

werden in zweiter und dritter Lesung ohne Debatte an-
genommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der Gesetz-
entwurf, betreffend die zeitweise E i n s t e l l u n g derGe-
schworncnger i ch te .

Ritter u. Tschabuschn igg erstattet den Bericht.
I n der Debatte ergreifen das Wort: Ritter von

S c h m e r l i n g , Fürst C z a r t o r y S l i , Se. Excellenz
Iustizminister G l a s e r .

Das ganze Gesetz wird in dritter Lesung ange-
nommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der Be-
richt über die vom Abgeordnetenhause an der S t r a f -
p r o z e ß o r d n u n g und an dem bezüglichen Einfüh-
rungSgcsetze vorgenommenen A e n d e r u n g e n . Diese
werden su dioo angenommen.

3 6 . Si tzung des Herrenhauses.
Wien, 19. April.

Se. Durchlaucht der Herr Präsident Fürst Karl
A u e r s p e r g eröffnet um 11 Uhr 45 M i n . die S i -
tzung.

Auf der Ministerbant Se. Durchlaucht der Herr
Ministerpräsident Fürst Adolf A u e r S p e r g , Ihre Ex-
cellenzen die Herren Minister Freih. v. L a s s e r , Dr.
U n g e r , Dr . B a n h a n S , Frech, de P r e t i S .

Nach Verificierung des Protokolls der letzten Sitzung
wir der Cinlauf mitgetheilt.

R. v. Pipitz referiert über den Gesetzentwurf belref-
fend die i m V a g a t e l l . und M a h n v e r f a h r en zu
entrichtenden S t e m p e l g e b ü h r e n . Dieser Gesetzent-
wurf wird in zweiter und dritter Lesung unverändert
angenommen.

R. v. Winterstein referiert über die Gesetze, betref-
fend die Regelung der dienstlichen Verhältnisse der zur
Aufsichtspftege für die Erhaltung der Straßen-, Brücken,
und Flußbauten, dann zur Handhabung der Hafenord-
nungen berufenen E m p i r i l e r und betreffend die Be-
günstigungen in Ansehung der S t e m p e l und G e -
b ü h r e n f ü r E r w e r b s - und W i r t s c h a f t s g e -
nossenschaf ten.

Beide Gesetze werden in zweiter und dritter Lesung
eu dioo angenommen.

Ritter o. Arneth referiert über die abgeänderte Ge-
schäfts o r d n u n g des R e i c h s r a t h e s .

Da« Gesetz wird in dritter Lesung zum Beschluß
erhoben.

Das Gesetz betreffend die V e r w e r t h u n g de«
Fleisches u n d der Häu te von bei Rinderpestgefahr
geschlachteten gesunden Thieren wird unverändert in
zweiter und auf Antrag des Berichterstatters Grafen
Chorinsly sofort in dritter Lesung angenommen.

Das Gesetz betreffend die Herstellung einer Eisen-
bahn von Wien über R a d k e r s b u r g an die stei-
rische G r e n z e so wie das Gesetz betreffend die Her-
stellung einer Eisenbahn von K n i t t e l f e l d über Wolfs-
berg und Rohitsch an die st e i r i sche G r e nze werden
in zweiter Lesung unverändert angenommen und auf An-
trag des Berichterstatters Ritter v. Pipitz sofort in
dritter Lesung zum Beschluß erhoben.

Politische Uebersicht.
Laibach, 21. April.

Der „ P . Lloyd" meldet: I n dem jüngst unter dem
Vorsitze Sr . M a j e M deS Kaisers abgehaltenen M i n i -
sterrathe wurde die Haltunq beiden Regierungen
bezüglich des gemeinsamen Budgets festgestellt. Wie
„Naplo" erfährt, wurden mit Einverständnis beider
Theile einige Abstriche am Kriegsbudget vereinbart und
so werden die Abstriche der ungarischen Delegation nir-
gends auf größeren Widerstand stoßen.

Nach einem neuen Gesetzentwurfe sollen die un-
gar ischen H a n d e l s k a m m e r n mit dem schieds-
richterlichen Rechte, dem Ernennungsrechte der beeideten
Maller und beglaubigten Wag- und Meßbeamten aus-
gestattet werden.

DaS preußische C u l t u s m i n i s t e r i u m ar-
beitet an der Organisation der evangelischen und katho-
lischen Kirche. I m preußischen Herrenhause beginnt die
l i rchenrecht l iche P l e n a r d e v a t t e nächsten Mi t t -
woch. Die Feudalen machen umfassende Anstrengungen
zur Nbwerfung, respective Nmendierung sämmtlicher Ent-
würfe. Am 19. d. M . war die gesummte conservative
Opposition zu vertraulichen Besprechung versammelt und
hiezu Ex-Minister M ü h l e r eingeladen, und erschienen
obgleich derselbe nicht Herrenhausmitglied. Mühler be-
stimmte die für die Opposition geeignete Taktik; er wird
auch weiterhin den Altconservativen des Herrenhauses
rathgebend zu Seite stehen. Die deutschen Blätter
feiern die Herstellung der Einheit im deutschen Heer-
wesen, die durch die Uniformveränderung der baieri-
schen Truppen einen wesentlichen Schritt nach vorwärts
gethan. — Die „Spener'sche Zeitung" enthält einen
überraschenden Brief aus B a d e n , wonach jetzt centrl-
fugale Tendenzen am larlsruher Hof überwiegend seien.
Die Consequenzen der Militärconvention hätten vielfach
verstimmt, man misbillige die durchgreifende Politik des
Reichskanzlers und das schroffe Verfahren deS preußi»
schen Ministeriums und verhalte sich gegen die Kirchen-
gesetze durchaus kritisch. I n den entscheidenden Kreisen
sei man der Ansicht, man habe nun der Einheit Opfer
genug gebracht, die Errichtung eines Neichs-GerichtshofeS
verletze die Iustizhoheit u. s. w. I n Folge dessen habe
das badische Staatsministerium seine bisherige Politik
aufgegeben.

Aus B a r c e l o n a wird gemeldet, daß die fran-
zösischen Behörden die Durchführung von nach Puycerda
bestimmten 300.000 Patronen und 200 Gewehren über
französisches Gebiet gestatteten Saballs, von den Truppen
hart verfolgt, passierte Ripoll. Eine Truppencolonne von

1000 Mann mit einer Escadron und zwei Kanonen er-
reichte die Thäler von Granadella und versprengte eine
Carlistenbande gänzlich. Für die Stadt Puycerda wurden
Subskriptionen eröffnet.

Gut unterrichtete Personen versichern, Fürst M ilan
werde im Ma i den S u l t a n besuchen, von dem C°n>
cessionen in den schwebenden Fragen positiv zu erwarten
stehen. Von da soll Fürst Milan nach Wien zur M ^
ausstellung reisen.

Gerüchtweisc verlautet, daß im gr iechisch^
Ministerium Veränderungen bevorstehen. — Eine engM
Gesellschaft bewirbt sich um die Concession zum Va«e
des attischen Eisenbahnnetzes. .

„Ruski M i r " zufolge hat zwischen R ußland un
Pe rs i en ein Notenwechsel wegen einer Verletzung °tt
persischen Grenze durch russische Truppen bei Gelege"'
heit des den Turlomanen am Atrelfülsse aeliefcw
Scharmützels stattgefunden. Rußland wieS auf die vol'
hergesagte Möglichkeit von Grenz-Irrunaen hin "«
gab die Zusicherung, daß die Grenze in Zukunft nM
lichst respectirt werden solle.—Nachrichten aus Khlw
zufolge sind trotz der gerüchtweise gemeldeten AuSlicferm
der gefangenen Russen und der Vinlerleruns! eines ru>
senfeindlichen Ministers die antirussischen Gestrebu"s"
nicht beseitigt. Der Turlomane Kaphor setzt die M
tionen gegen Rußland fort.

P e r s i e n protestiert gegen die von der Pfo^a
geordneten Maßregeln, wodurch die persischen UnM'ty
nen den türkischen gleichgestellt werden. ^

Die Unionstruppen rückten am 14. d. gegen
M o d o c - I n d i a n e r vor, besetzten nach dreM's.
Kampfe Lavabed und verjagten die Indianer auf
Flachland, wo sie von Cavalerie rastlos verfolgt we^,
Die Truppen hatten 5 Todte und 10 Verwundete./"
Verlust der Indianer ist unbekannt. Ein Indianers
ling fiel.

Wiener Weltausstellung 1873.
Reglement für den Gesuch der Weltausstellug

§ 1. Die Weltausstellung Wien 1873 w ^ "
1. Ma i 1873 eröffnet und am 31 . Oktober I s ' " "
schloffen. „b

§ 2. Die Stunde der täglichen Eröffnung " ,
Schließung der Ausstellung wird am Ersten eines 1
Monats bekannt gemacht werden. ... an

§ 3. Der Einlaß in die Ausstellung g e M '
folgenden Eingängen: . ĉ

1. durch den Wurstelprater am West-Port^
Industriehalle; „ ^>

2. durch das West.Portal der Maschm^""
Endpunkte der Nusstellunasstraße;

3. Süo-Portal in der Prater«Hauptallee;
4. Eingang am Rondeau;
5. Ausstellungs-Bahnhof. ^
§ 4. Die Besitzer von Saisonlarten und M ^ >

karten gelangen in die Ausstellung durch das V M
tal und Südportal. ^

§ 5. An den Tourniquets wird lein Geld s ^
selt; jeder Gesucher der Ausstellung muß daher H ^
trittspreis genau abgezählt erlegen, um in den " ^ ^
lungsraum eingelassen zu werden. Behufs Verwe« ^ , i .
befinden sich an allen Eingängen Verwechslung ^n

§ 0. Alle Saison.EintrittSkarten lauten " " soi'<
Namen des Inhabers und für die bezeichnetes „»o
Der Inhaber muß die Eintrittskarte unterzeichn^ cll«
auf Verlangen des Eontrolors seine Unterschrift

ckeuiMon.
Was vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagner .
(Fortsetzung.)

Hugo gina, in Gedanken vertieft, im Zimmer lang-
sam auf und ab, bis der Tisch gedeckt war, dann aß er
hastig und als er damit fertig war, zog er seinen Ueber-
rock an, nahm seinen Hut und sagte:

„Ich werde bald wieder hier sein, Mart in, und
dann will ich dir die Erlebnisse dieses Tages erzählen."

..Lassen Sie mich mit Ihnen gehen, M r . Hugo,"
bat Mart in.

Hugo aber schüttelte lächelnd sein Haupt und eilte
hinaus auf die Straße.

Die Luft war scharf und kalt und der Himmel mit
glänzenden Sternen übersäet. Hugo schritt rasch vorwärts,
daS Blut wallte heftig in seinen Adern und verlieh
seinem ganzen Körper eine übernatürlich: Wärme. NlS
er durch die Oberstraße kam, wo er die Häuser aufmerk-
sam betrachtete, dachte er:

„Also in einem dieser Häuser lebte meine Mutter
in ihrer Kindheit! Arme, kleine Gertrud! Ich möchte
wohl wissen, ob sie noch lebt. Ob sie wohl jemals um
ihren verlorenen Sohn getrauert hat ? Was wird sie sagen,
wcnn wir uns treffen und unS gegenseitig zu erkennen
geben?"

Thränen standen ihm in den Augen, als er weiter
elite. Das Bild der muntern kleinen Gertrud Deane,
we der. Wuth sich ausgedrückt, hatte sich scharf in seine
Seele emgeMgt.

Bald hatte er Hadds Wohnung erreicht.
„Wie es scheint, ist M r . Hadd zu Hause," murmelte

er. als er in einem Zimmer Licht sah, während er d,e
kleine Treppe vor der Hausthür erstieg. „Ich glaube,
ich werde hier sonderbare Entdeckungen machen?" und
dabei klopfte er start mit dem Thürtlopfer.

Die Haushälterin kam herbei, öffnete die Thür und
führte Hugo in ein Zimmer. Auf die bezügliche Frage
erklärte sie, daß M r . Hadd bei Tische sei, aber bald er-
scheinen werde.

Hugo brauchte nicht lanae zu warten, denn bald
kam M r . Hadd, die personificiette Selbgefälligleit und
Zufriedenheit, sich lächelnd verbeugend.

„Meine Haushälterin sagte mir, daß Sie mich zu
sprechen wünschten, Mr . — M r . — ach — "

„Chandos," fiel Hugo ergänzend ein. „Mein Name
ist Hugo EhandoS; ich bin Maler und komme aus Lon-
don."

Hadd schien sich durch den Eindruck, den der junge
Mann auf ihn gemacht, getäuscht zu haben, denn bei
dieser Erklärung Hugos wurde sein Genehmen kälter.
Augenscheinlich liebte er nicht, seine Höflichkeit an einen
unbedeutenden Maler zu verschwenden.

„Ach, ein Künstler!" rief er in einem Tone, der
die Dämpfung seiner vorherigen respectvollen Begeanung
bezweckte. „Ein reisender Maler, nicht? Sind sie Photo-
graph und mit eigenem Fuhrwert hier, oder sammeln
Sie nur Aufträge?"

Hugos Wangen erglühten; er richtete den Kopf
stolz auf und warf dem Administrator einen zurecht-
weisenden Blick zu, indem er sagte:

..Sie irren sich, Mr. Hadd. Ich bin nicht hier,
um Ihre Gönnerschaft zu erwerben, sondern nur zu

dem Zweck, um mich nach einer Familie zu e" ^Her
die m<ch im höchsten Grade interessiert und lN'l
Sie, wie ich gehört habe, bekannt sein sollen»' ^ S>t

„So , " versetzte der Administrator, ..dan". >-« lB'
sich, M r . — Mr . Chandos. Es sollte " ^ ' "
Ihnen die gewünschte Auskunft ertheilen zu lo« ^ ,

Indem er so sprach, warf er sich in em .^c
stuhl und begann mit dem dicken P e t s a M ^ c l ^
Uhrtette zu spielen, während sein scharfer
Hugo haftete. DaS H°A

Dieser nahm Hadb gegenüber Platz- " ^ l»>°
trabende Wesen deS Administrators widerte ly" .̂  e'"'
er ging deshalb sogleich auf seine Angelegen^M'
denn er hatte lein Verlangen, hier länger zu
als unbedingt nothwendig war. . ^ n fc^

„Es kommt mir vor, als hätte ich Sle ^ jnrat^'
irgendwo gesehen, Mr . Chandos/' sagte der ^ ° ^ ^ gc
„Wahrhaftig, Sie sehen jemandem ähnl'ch,
lannt habe." ^ _ .^, <,hne <

..Entschuldigen Sie, M r . Hadd. daß ^ êcse>
lere Umschweife sofort zum Zweck m " ' « ^ e.
komme," versetzte Hugo mit Anstand. . ^ ' De<"> ,
Nachfragen machen inbetreff eines gewWN <"
der früher Lehrer zu Berwick-Hall w°r. ^ l b .

, D ° fragen Sie besser in Mem V<^' meyl"
unterbrach ihn der Administrator. „ ^ ^
Jahre im Dienste des Grafen gewesen. ^ o , ,,".

„Ich war bereits dort," ^
aber nicht befriedigt worden. ^ ^ r deS ^ " ^ t h
DeaneS verwandt. Mr . Lamb, der ^ 1 v' ^ „ g , r ß
Bären", bei dem ich ebenfalls E r k u n d ^
mir, mich an Sie zu wenden,
er glaube, M r . Deane habe von >Men
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btttit gehaltenes Register eintrage,'. Für Saisonlarten.
Welche in Verlust gerathen sind, wird kein Ersatz geleistet.

§ ?. Der Inhaber einer Saisonlartc unterwirft
stch durch seine Unterschrift allen Bestimmungen dieses
Reglements.

§ 8. Das Bureau für Saisonlartcn wird am 2lten
«Pril Praterstraßc Nr . 42 eröffnet, und werden von
diesem Tage an Saisonlartcn ausgefolgt.

§ 9. Jede auf einen bestimmten Namen lautende
«tarte wird abgenommen und sofort als ungiltig erklärt,
Malb die Kartc von einer andern als der auf der Karte
^zeichneten Person benützt wird. I tder Misbrauch dieser
" t l d l ld auch gesetzlich geahndet.

§10. Die Wochenkarten, mit sieben Coupons ver-
>^M, sind auf die Dauer von sieben aufeinander sol-
l e n Tagen gi l t ig. Eine solche Wochenkarte tostet 5 fl,
.^ stlht dem Vesitzcr einer Wochenkarte frei, dieselbe
' ^ l in der Weise auszunützen, daß er durch die Zeit
,^ !ubtn nach einander folgenden Tagcn die Ausstcl-
""6 laglich einmal besucht, oder auch in der Weise, daß
"Mt t Pctsonen gleichzeitig die Karte zum Eintritte in

^ ' ^usstclluna benutzen, wobei so viele Coupons, als
"klsoncn den Ausstcllungsplatz besuchen, beim Eintritte
°>n Kassier abgetrennt werden, bis der letzte Coupon

°°«clrcnnt ist. Coupons, welche nicht vom Kassier abge-
"" IN werden, haben leine Gi l t ig lc i t .
y 8 11 . Die Ausgabe vo» Wocheiltarten beginnt am
«I " t a i . Die Karten haben jedoch erst vom 4 . M a i ab
Mung.

., § 12. Netourlarten werden nicht ausgegeben. Wer !
^Emplanlung des Ausstelluni,sraumes verläßt, muß
e»n Wicdercintlitle den vollen Eintrittspreis erlegen.

c>, ^ 1 ^ . Die Eintrittspreise betrauen an Sonn- und
AlMagen sünszig Kreuzer, an jcdcm der Übrigen scchs
Wochentage cincn Gulden öslerr. Währ. Ausgenommen
lnd der Tag der Eröffnung und der Tag der Preisver«

^ " " » g . an welchen Tagcn der Eintrittspreis 25 f l . be-
^ l l t ; ftrntr der 2. und der 3. M a i , an welchen Tagen

°er Elntrittbpreis 5 fl., und dcr 4. M a i . an welchem Tage
er k'Ntrittspccis 2 f l , beträgt. Eine Saifonlartc für die

«Me Dauer dcr Ausstcllum, lostet 100 ft. für cincn
Alrrn und 50 fl. für eine Dame. Karten für Damcn
7 ,̂ u jedoch nur an solche Herren ausgefolgt, wclchc
"" t einer Saisonlarte bereits versehen sind.
. 8 14, AnSstellel karten werden den Bestimmungen
°ls allgemeinen Reglements vom 27. Jänner 1872 zufolge
^gegebenen an jeden Aussteller oder an seinen von der
^neraloirection accepticrten Vertreter.

§ 15. Vertreter von Ausstellern werden jedoch nur
H ^rift l iches Ersuchen des Ausstellers im Wege seiner
h, mUuilgscolmuission acccptitt, und nur in diesen stalle
silll ^ " Vertretern eine Karte ausgefolgt. Dcr Aus»

" " selbst ist für jeden Misbrauch dieser Karte ver.
"wörtlich.

Nick»^ ^ ' Aussteller oder Vertreter von Ausstellern, die
für »^ ^ " n domicilieren, erhallen ^usstellellarten nur

d'e Dauer lhrcr Anwesenheit in Wien.
stell, ^ ' >^'°cr einzelne Aussteller einer Collectioaus.
firm ^ " Zuspruch aus eine Ausstcllcvlarle. Collcctiv-
Ansvt ^ ^ " jedoch nur auf eine einzige Ausstellellarte

stellun/Ü' ^ ' r das Hilfspersonale, welches in dcr AuS-
der ».^/^tliichlich beschäftigt ist. werden für die Zeit
Mo».,»!, ^ W n g Monatskarten ausgegeben. Eine solche

^ ? l t e tostet sechs Guldc».
lrh«lte. ^ ' ^ Aussteller der temporären Ausstellungen
der » ^ ^"Sstellertarten " " r für die Zeit der Dauer
^ ^ p " n r e n Ausstellungen.

^esl,H ^ ^ ' e n der Administrator Interesse für feine"
Ton- 5" gewinnen, denn er sagte in freundlicherem

Weld ' ^ " . W i " h hat recht. Ich habe M r . Deane oft
T ^ " l c h ° n . Thatsache ist, daß M r . Deane großes
^ ^saß, stin Einkommen halbjährlich voraus zu
! ^ < ' ^ laufte dann Bücher und sröhnlc dieser ver-
>^°",schen Leidenschaft in solchem Maße. daß er
^ f . " m und in Schulden war, obgleich er jährlich
?llr>v "hundert W m d S l c r l . bclam, welche ihm seine
'" e i ^ / " hlnlerlassen hatten. Scin Gcsitzthum bestand
^fe„ s " " ^ ^ irgendwo im Norden, die er nicht ver<

^o litl, " " ^ " " ^ °"s " ° ^ " ^ Milcht wohnen wollte,
' ^ o u c k " » ^ " " zuweilen Geld von mir. welches ich
^ son'.^ ^ ' ^ bereitwillig gab, da er mir sicher und
'^'"e 5> , / . ' " "chlschaffencr Mann war, dcr mich für
> n,ir l, - 5 " ' ^ ucrn und gut honorierte. Er schul-
°^ 'ch m..!; ' ^ ' " " " ^ ° "°lh eine ziemliche Summe,

i ^ F ^ ,? lagen, daß seine Tochter schr ehrlich gc-
^ ' b ' ^ ? ^ ' ' " " ^ 6 " ° " " " a bis auf den letzten

^ s I ^ n ' " ^ " ""^besonders für Miß Deane."
"°rs T ° " ' "K<>""en Sie mir sagen, was nach d s

.^ode aus ihr wurde?"

de« ^ ' N s c h ^ ' 5 " ' ^ l ° r musters seinen Bcsnch ^.„)U

^ Helen . . " l'ch' ^°ß sc'N Sohn cin so einnehmen-
^ " besi^. wie dieser junge Mann.

" ^ tv° si ° " " weder sagen, was aus ihr »cworben
"Eie ^ . ' ^ , letzt ist. Mr . Chandos", erwiderte er dann'
,., ..ssr,?.'" " n Pensionat in Freiburg am Rhein —" '

wiederholte Hugo unwill-
" " M seine Augcn leuchteten.

<Fortsttzuull folgl.)

§ 20. Die Karten für die Jury und die Experten
der Jury haben für die Zeit vom 1. Mai bis letzten
August Giltialcit.

§ 21. Dcr Präsident, der Vizepräsident, die M i t -
glieder der fremden Commissionen, sowie die Vertreter
dcr Presse cchaüen ^hrcnlarttx.

, § 22. Für das in dcr Ausstellung beschäftigte Ad»
ministrations-Personal der fremden Commissionen wird
jeder Commission die nöthige Kartcnanzahl zur Ver-
fügung gestellt. Für das Hilfspersonal dcr fremden
Staaten gelten die Btstimmnn^n drs § 18.

Z 23. Auch dlc Mitglieder dcr kaiserlichen Com«
mission, sowic der Niisstclliings-Commissioncn in den
Kronländern. welche bereits Saisonlarten genommen
haben, erliallci, Ehrenkarten. Die Mitglieder der Aus-
slelllmgscommissionen in den Kronlündern erhalten jedoch
Ehrenkarten nur für die Dauer ihrer Anwesenheit in
Wien.

tz 24. M i t Ausnahme der Wochenkarten müssen
alle andern Karten im Kartenausgabsbureau der General»
direction persönlich in Empfana genommen und eigen-
händig unterzeichnet werden. Wenn in einer eigenhändig
unterzeichneten Zuschrift jener Person, auf deren Namen
die Saisonlartc ausgestellt werden soll, dcr Wunsch aus-
gesprochen wird, so können Saisonlartcn auch durch eine
bevollmächtigte Person im Kartenansgabsburcau, Prater-
straße 12, abgeholt werden. Eine Zusendung von Karten
findet nicht statt.

im I . 1872.
Die „Austria" veröffentlicht eine Uebersicht dcr von

dcn Magazinen im Jahre 1872 an dic Verkäufer ver-
abfolgen Stempclmarlen, gesttmpcllcn Wechselblarilelc
und Promcsscnscheinc, ferner d.e Stückzahl der dcr Stcm-
pclung unterzogenen Spielkarten, Kalender, Zeitungen und
Ankündigungen, verglichen mit den Ergebnissen des Vcr-
jahres.

Wird der im Jahre 1872 hiesür eingegangene Ge-
bührenertrag vo:, 14.207.313 fl.
der gleichartigen Einnahme des Jahres

1871 per ^ ^ . 1 6 ^ „

entgegengehalten, so zeigt sich im Jahre " "
1872 ein Steigen desselben um . 828.144 f l .

d. i. um 0-19 pZt.

Von dem Gesammterträgnisse entfallen:
I m Jahre

1872 1871
Gulden

M,s die Stcmpelmarlen . . 12,802.5)26 12.029.709
., .. Spielkarten . . . 15Ü.886 148.492
„ ., Kalender . . . . 129901 120.908
„ .. Zcitunaci, . . . . 887.518 827,889
„ .. Ai'lundianlisscl, . . 38494 40.925
.. „ Proincssclischemc . . 38.155 45.188
.. „ Wcchsclblankete . ^ 153.873 159.998

Zusammen 14.207.313 13.379.109
Die von der Nationalbanl, den Eisenbahn- und

Dampfschiffohrts-Unternehmungen, Sparlassen, Credit»,
Cscomplc^, dann Versicherungsanstalten und ähnlichen
Instituten für gegebene Vorschüsse, Aufnahms- und Ver«
sichclungSurluiiocn, staluleumaßig geleistete Einlagen, ein-
gelöste Checks, erfolgte Pensionen so wie für ausgegebene
Fahr- und Frachllartci, im Iaht t 1872 entrichteten un-
mittelbaren Gebühren betrugen . . . 0.929.093 f l .
daher gegen das Ergebnis im Jahre 1871
mit Einschluß von 70.810 f l . sür Dienst.
Verleihungen bei Communitäten Per ^ . 4.001.015 „

mehr um " ^ 2 , 9 2 8 . 6 7 8 ^
wovon namentlich auf Nclicn und Ob-
ligationen 2,415.699 „
entfallen^

Mssesneuigkeiten.
— Se. Majestät der K a i s e r haben anläßlich der

Vermählung der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin G isc l a
zur Verlhcilmlg unler die Armen WienS dcn Betrag von
fünftausend Gulden auö Seinen Privalmilteln dem Vlirger,
mcister übersendet. — Nm 20. o. mittag« 12 Uhr fand
die feierliche Vermählung Ihrer l. Hoheit der am 12. Ju l i
185L gcbormn durchl. Frau Erzherzogin G i s e l a Ludc».
v i c a M a r i a mit Sr . l. Hoheit dem an, 9. Februar
1840 geborncn bairischen Prinzen L e o p o l d M a x i m i -
l i a n J o s e f M a r i a A r n u l p h statt. Die Erzherzogin
war an ihrem Hochzeitstage 16 Jahre. 9 Monate und «
Tage, der Prinz 27 Jahre, 2 Monate und 11 Tage alt.
Die l. l. Hoslirche zu den 1 ' . 1 ' . Augustinern war auf
das prachtvollste und reichste geschmückt. Etwa 3UU0 Ker^
zen waren an dem Hochaltar angebracht, dessen Seilenthcile
sowic dcsscn Hintergrund unzählige weiße Azaleen zierte»;
Orangenbäume iu dcr Npsis vervollständigten die herrliche
Nusschmüclung dcS Hochallars. Ar, der Wand nächst der
Epistelseile prangte ein Baldachin von Goldbrocat, unler
welchem die Thronsesscl für Ihre Majestäten sich befanden.
— Dcr „N . N. I " wird geschrieben: „Wie aus gut
unlerrichlcler Quelle versichert wird, werden Prinz tteo.
p o l d und Erzherzogin G i s e l a am 28. d. M . von ihrer
Hochzeitsreise in München eintreffen und am Bahnhöfe von
dem l. Polizeidireclor, dem Stadtkommandanten u. a,, in
der Schutzenstraße vom Magistrate, in der Residenz von
Er . Majestät dem König, von den Prinzen und Prinl.es.
sinnen dcs loniglichen Hauses und der Königinmutter be»

grüßt werden. Kllrassiere werben das militärische Ehren-
geleite geben."

— ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) I n der FUrsorge
hinsichtlich der Unterkünfte für die Fremden, welche anläß-
lich der Weltausstellung nach Wien kommen, hat der Herr
Minister des Innern sein Augenmerk auf die Herstellung
von Massenquartieren gerichtet, damit die ZuzUge an Fremden
der minder bemittelten Klasse, insbesondere die von größeren
Etablissements des Auslandes Hieher gesendeten Arbeiter, eine
billige Unterkunft finden. Obwohl es möglich sein dürfte,
in diefer Weife beiläufig 6000 Personen unterzubringen,
drängt sich doch die Besorgnis auf, daß die bestimmten
Räumlichkeiten (größlentheilS Holzbaralen) für den Fall
nicht genügen tonnten, als gleichzeitig von verschiedenen
Seiten größere derlei ZuzUge eintreffen sollten. Einer solchen
Verlegenheit würde am besten dadurch vorgebeugt werden,
wenn vor dem Abgänge solcher MassenzuzUge rechtzeitig die
Anfrage an die wiener Polizcidircction schriftlich oder
allenfalls telegraphisch gestellt wllrde, ob gegen die Unter-
bringung lein Anstand obwalte.

— ( Z u r F e i e r der W a h l r e s o r m g e s e t z e . )
Das Landesfestbanlet in Graz zuehren der Sanctionierung
der Wahlreform ist nunmehr fUr Montag den 28. d. M .
festgesetzt worden und werden außer dcn liberalen steier-
märlischen Reichsraths- und Landtagsabgeordneten, welche
ihr Erscheinen bereits zugesagt haben, auch alle Bezirks-
Vertretungen und Gemeinden eingeladen werden, ihre Ver-
trauensmänner zu dem Feste zu senden. — DaS am
16. d. zur Feier der Allerhöchsten Sanctionierung der
Wahlreformgesetze in K l a g e n f u r t abgehaltene Festbanket
fiel glänzend aus. Die auf Se. Majestät den Kaiser, aus
die deutsch-nationale Partei, aus das Ministerium, auf
beide Häuser deS NcichsratheS, auf den Landtag u. s. f. auS>
gebrachten Toaste fanden begeisterte Aufnahme.

— ( D i e G e m e i n d e r a t h S w a h l e n i n G ö r z )
sind im ersten und zweiten Wahllörper trotz der Agita-
tionen der llericalen und nationalen Partei regierungsfreund-
lich ausgefallen. Vom ersten Wahllörper wurden die Ver-
fassungstreuen Ritler v. Perlo und Mariza gewählt.

— ( R i n d e r p e s t . ) Die ..Magenf. Ztg." schreibt:
„Den eindringlichen Vorstellungen der Landesregierung ist
eS durch die Vermittlung beS Herrn Ministers deS Innern
gelungen, eine weitere Ässistenzleistung des l. l. M i l i tä rs
bei der Rinderpest zu ermöglichen, und sowie bereits an-
fänglich die Grenze der BezirlShauptmannfchaft Villach gegen
K r a i n mit Militärmannschaft abgesperrt worden war, so
ist dies nun auch unverzüglich rücksichtlich der Bezirlshaupt-
Mannschaften Klagensurt und Völlermarlt, wo bisher Ci»
vilwachen aufgestellt werden mußten, eingeleitet worden. I n
den bisherigen Seuchenorten sind nach den von Seile der
Seuchencommissionen in vollem Umsange energisch durch,
geführten gesetzlichen Tilgungs» und Vorsichtsmaßregeln leine
neuen ErlranlungSfä'lle vorgekommen."

— ( N e u i g l e i ten aus K r o a t i e n . ) I m Walde
Resul, Eigenthum des Fürsten Lippe von Schaumburg,
brach am 6. d. M . auf unbekannte Weise Feuer aus, welches
einen bedeutenden Waldcompler verzehrte; auch im herr-
schaftlich Chotcl'schen Walde, Revier Cerevec, ist durch dos-
Haftes Anlegen durch bisher nicht ermittelte Thäler auf
11 Plätzen Feuer ausgebrochen, welches 77 Joch jungen
Waldes einäscherte. — I m Bezirke Gorica ist ln den Or t -
schaften Helin-Üiöe und Lazina, dann in Sissel die Vieh,
seuche ausgevrochen. — I m Orte Mart inci brachen die
schwarzen Blattern auS, an welchen innerhalb 24 Stunden
6 Menschen erkrankten.

— ( P r o f e f s v r L i e b i g ) ist am 17. b. in M l i n .
chen gestorben.

— (Zum B i e r r u m m e l i n M annheim.) Die
Ercesse scheinen beendet zu sein. Die Brauer leisteten Ber-
zichl auf einen Theil der Preiserhöhung, so bah der Auf-
schlag verringert wurde. Nm 19. d. abends durchzogen zahl-
reiche Militärpatrouillen zur Äufrechthaltung der Ordnung
die Straßen.

Locales.
D a s V o l k s s c h u l h a u s f ü r L a n d g e m e i n d e n .

(Schluß.)

I m Erdgeschoß ist die Wohnung des Lehrer« und
sein Arbeitszimmer derart situiert, daß erstere vollständig
von dem Nufgange zur Schule gelrennt ist, daß ader der
Lehrer auS seinem Arbeitszimmer direct sowohl m die Schule
wie in die Wohnung gelangen kann. I n der Ausstellung
wird dieses Schulhau's mit allen Lehrmitteln und sonstigen
Erfordernissen vollständig eingerichlet und daher auch daS
Arbeitszimmer des Lehrers mit einer zu seiner Weiterbildung
bestimmten Bibliothek ausgestattet sein. Die Wohnung be«
steht auS Zimmer, Küche, Kammer, Keller und BorhauS
in ausreichenden Dimensionen.

Seitwärts hinler dem Schulhause wird an der einen
Langfeite der Einsricoungtmauer ein ziemlich langer Schuppen
errichtet — gleichfalls ein zierlicher Bau mit Pfeilern in
Ziegelrohbau, weil vorragendem Dache und zierlicher Veranda.
Dieser etwa 20 Meter lange Bau wird zur Hälfte die
Turnhalle, welche sich im Winter durch eine einfache Vor-
richtung auf die erforderliche Temperatur ( - j - 8 bis 9 Grad)
erwärmen läßt, zur Hälfte Stal l- und Tennenräurne ent»
halten, um dem Lehrer den Betrieb einer kleinen Land.
wirthschaft zu ermöglichen, für welchen Zweck er auch in
einer enlgegengefetzlen Ecke einen abgesonderten Garten von
1 5 - 1 6 Meter im Geviert erhält. Außerdem kann schließlich
diesem Schulhause zum gwecle der lkwetteruna der Schule
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aus einer einllassigen in eine zweillasslge (d. h. mit zwei
Lehrern und zwei selbständigen Lehrzimmern versehene) or<
ganifch ein Iubau angefügt werden, der im ersten Stocke
das zweite Schuszimmer und im Erdgeschoß das zweite
Zimmer für den Mächenunterricht nebst dem Wohnzimmer
des Unterlehrers enthalten würde.

Nach Abschlag des für diese Bauten und Anlagen er-
forderlichen Raumes bleiben nun noch immer fast zwei
Dritlheile des eingeschlossenen Schulplatzes zur Anlage des
Schulgartens übrig. Nach dem von Director Dr. Schwab
entworfenen Programme hat der Schulgarten auf dem Lande
eine andere Bestimmung als der Stadtschulgarten, und zwar
hat er den dreifachen Zweck, zuerst als das wichtigste prak-
tische Hilfsmittel für den Unterricht in den Naturwissen-
schaften, namentlich in der Kunde der fllr das Landlind
wichtigen Pflanzen der Heimat zu dienen, dann Gelegen-
legcnheit zur Unterweisung in den Elementen verschiedener
landwirthschaftllcher Zweige zu geben und endlich durch Be-
schäftigung mit ansprechender Gartenarbeit die ländliche Ju-
gend an die Schule zu fesseln und den Schönheitssinn in
den Kindern zu wecken. So vielseitig nun auch nach diesem
Programme der Schulgarten sein soll, so vermag doch die
Musteranlage, die er in der Weltausstellung erhalten wird,
allen den erwähnten Aufgaben zu entfprechen.

I n der Mitte ist ein großer Rasenplatz mit Reprä-
sentanten der verschiedenen Obstgaltungen, neben denselben
auf der einen Seite eine Anlage für Maulbeerpflanzungen
in jenen Gegenden, deren klimatische Verhältnisse der Seiden-
raupenzucht günstig wären, und aus der anderen Seite das
in langgestreckte Beete getheilte Versuchsfeld für die An-
pflanzung von ökonomischen und Handelspstanzen und für
eine Baumschule. An passenden Stellen werden von den
Kindern Blumen in Beetchen und in einzelnen Scheiben
gepflanzt. Den Hintergrund nehmen Anlagen von größeren
Sträuchern, Nadelhölzern und Waldbäumen, also von un-
seren Nutzhölzern, ein, um erforderlichenfalls in jenen Ge-
genden des Flachlandes, die ausschließlich dem Ackerbau ge-
widmet sind, die Jugend auch mit dem Walde als einem
Freunde des Menschen belannt zu machen. Endlich sollen
in dem Schulgarten, wo dessen Größe gestattet, auch einige
Bienenstücke ihren Platz erhalten und in die Obhut der J u -
gend gegeben werden, damit dieselbe dabei zugleich in die
Pflege und Wartung derselben eingeweiht werde. Es ist
klar, daß bei der Anlegung eines solchen Gartens doch eigent-
lich nur die Anschaffung der Obstbäumchen größere Auslagen
verursacht, da Sämereien und Pflanzen für Schulgärten
überall durch Schenkungen zu erlangen sind.

Dieser kurze Ueberblick dürfte genügen, um zu be-
weifen, welch verdienstvolles und aller Förderung würdiges
Unternehmen die Errichtung des Echulhauses und Schul»
gartens in der Weltausstellung ist. Man wird da das
vollständige Bild eines bis in die kleinsten Details zweck-
mäßig durchdachten Schulorganismus erhalten, durch den
der in erforderlicher Weise vorgebildete Lehrer in den
Stand gesetzt sein wird, der ihm anvertrauten Jugend eine
über die bisherigen Grenzen der Dorfschule weit hinaus-
gehende Ausbildung zu geben und sie in der rationellsten
Weife auf ihre eigentliche Lebensthätigkeit vorzubereiten,
ohne aber die Dorfschule zu einer Art landwirthfchaftlichen
Schule zu machen.

Der Unterricht in dem nothwendigen Wissen, die Er-
ziehung, die Ausbildung von Herz und Gemüth und die
Weckung deS Verständnisses und richtigen Gefühls auch für
höhere geistige Interessen können in einer fo eingerichteten
Echulstälte erfolgreich Hand in Hand gehen. Für jede
Landgemeinde wird es ein ebenfo ehrenvolles wie ersprieß-
liches Perdienst sein, wenn sie der Ausbildung ihrer Ju-
gend das verhältnismäßig geringe Opfer bringt und dem
Unterricht derselben eine würdige Stätte, dem Lehrer aber
ein anständiges, trauliches Heim schafft, von dem aus er
freudig und mit Lust und Liebe wirken kann.

— ( A u s dem P e r e i n s leben.) Der hiesige
Easinoverein hält am 27. d. nachmittags 3 Uhr eine Ge,
neraloersammlung ab. Auf der Tagesordnung steht: 1. Neu-

wahl der Direction und der Revisoren; 2. Bestimmung
der Mitgliederbeiträge; 3. Genehmigung der Hausordnung.

— ' ( I n der M ä n n e r s t r a f a n s t a l t ) am Kastell-
berge wurde am 20. d. ein feierliches Hochamt abgehalten,
dem der Herr l. k. Staatsanwalt, die Herren Beamten der
Anstalt und die Sträflinge beiwohnten. Die Chormusil
erecutierten die Sträflinge des Hauses.

— j E i n b r u c h s v e r s u c h . ) Die werthvollen 6
Beste, die am Sonntag auf der Schießstätte exponiert waren,
fcheinen die lüsternen Blicke eines Sterblichen geblendet zu
haben. I n der Hoffnung, daß die Beste in der Nacht vom
20. auf den 2 1 . sich noch auf der Schießstätte befinden
dürften, wurde in die Schießstätte eingebrochen, jedoch der
Thäter verfing sich in dem Draht des Glockenzuges, die
Glocke läutete und der Einbrecher ergriff die Flucht.

— ( U n s e r C l a v i e r m e i s t e r H e r r Z ü h r e r )
concertierte in Trieft. Die „Tr . Ztg." meldet hierüber:
„Herrn Zöhrer kann man nach Anhörung der „Gavotte" von
Silas gerade nicht zu den unbedeutenden Pianisten zählen,
denn es fehlt ihm weder an Kraft noch an Fertigkeit, allein
sein Portrag der „Romanze" von Schumann und des „Ca-
priccio" von Mendelssohn litt unter der Kälte einer zwar
äußerst correcten und reinen aber nicht tief empfundenen
Wiedergabe. Besser gelangen dem geehrten Pianisten das
Trio von Rheinberger, namentlich das Adagio, welches über-
haupt den schönsten Theil des Trio bildet. Herr Zöhrer
halte sich vielen Veifalls zu erfreuen und wurde nach seinen
drei Solonummern hervorgerufen."

— ( Z u den W a h l e n . ) I n der vorgestern hier
abgehaltenen Conferenz, die von 50 Nationalen besucht
war, wurde die Bildung eines Central-Wahlcomil6s, sowie
mehrerer Local-Wahlcomitüs beschlossen. Auch über die Auf«

l stellung von Candidaten wurde debattiert, doch nichts de-
finitives beschlossen. Die Fraction BleiweiS-Costa nahm
an der Conferenz nicht theil.

— ( D i e W a h l a g i t a t i o n ) hat in den Pro-
vinzen bereits begonnen. Der „ M . Corr." hat an die
Localausschüsse einen Mahnruf gerichtet, der in unserem
Heimatlande K r a i n lautes Echo finden sollte. Dieser
Mahnruf lautet: „Sol l in dem weilen Wahlkreise jeder
Wähler seine Pflicht thun, rechtzeitig am Wahlorte erschei,
nen und sein Votum in die Wagschale werfen, dann thut
es noth, über die Bedeutung der Wahlen aufzuklären, zu
sorgen, daß niemand in seinem Wahlrechte durch welche
Umstände auch immer verkürzt werde. I n dieser Richtung
mag noch manches zu thun übrig sein. Es wäre Selbst-
täuschung, wollten wir unsern Blick vor der Thatsache ver-
schließen, daß trotz aller Mühen journalistischer Aufklärung
Wefen und Bedeutung der directen Wahlen noch vielen
gut Verfassungstreuen nicht klar geworden, daß noch hä usig
genug der indolenten Phrase begegnet wird, e ine Stimme
sei nicht entscheidend, nicht ausschlaggebend, um so vor dem
eigenen Gewissen die versäumte Ausübung der schönsten
staatsbürgerlichen Pflicht, zugleich des schönsten Rechtes im
constitutionellen Staate, zu entschuldigen. Solcher Träg-
heit und politischer Apathie muß entgegengearbeitet werden
durch rastlose Aufklärung. Aufgabe der p o l i t i s c h e n
V e r e i n e ist es, durch Veranstaltung von Vortragen,
förmlich von W a n d e r p r e d i g t e n den c o n s t i t u t i o -
n e l l e n Sinn der Bevölkerung zu wecken, tlarzulegen, daß
nur der der Freiheit würdig sei, der sie sich zu erkämpfen
und zu behaupten versteht. Vorträge und Flugschriften, so
viel und fo lange, bis auch in dem letzten Taglühner die
Erkenntnis von dem Selbstbestimmungsrechte des Volles
dämmert! Aber auch darauf sollten speciell zu bildende
Comitss ihr Augenmerk richten und ihren Einfluß ver-
wenden, daß die Wählerlisten den factischen Verhältnissen
entsprechend zusammengestellt weiden. Hier gilt es vor-
wiegend, die Persönlichkeiten zu eruieren, die es aus Be-
quemlichkeit oder auch Gesetzes-Unlenntnis verabsäumen,
ihr Wahlrecht zu reclamieren, sie über ihr Recht und die
Art seiner Geltendmachung zu belehren. Und weil bei der
Wahlberechtigung die Pünktlichkeit der Steuerzahlung eine
wesentliche Rolle spielt, müßte die Thätigkeit der Partei-
genossen bis zur Controle der Steuerbüchel dringen."

— ( B e d e u t e n d e r D i e b s t a h l . ) Dem Bürger-
meister, Postmeister und Lederer Herrn D o lenc in Vlanns-
bürg wurden in der Nacht vom 18. auf den 19. d. au«
dem versperrten Magazine mittelst Einbruches 14 gegerbte
Kuhhäute, 21 Kalbshäule, 7 amerikanische häute im Ge<
sammtwerthe von 677 st. ö. W. von unbekanntem Thäter
gestohlen.

Neueste Post.
(Driginal-Telearamm der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , H». Ap r i l . (Absseordnetenhaus.)
Die ssalizifchen Abgeordneten, welche bisher
ihre Abwesenheit nicht entschuldigten, wurden
ihrer Abgeordneten- und Delegiertenmandate
verlustig erklärt. Der Ministerpräsident theilt
mit. daft der feierliche Schluß der NcichsrathS-
session Donnerstag den » 4 . A p r i l durch Ee
Majestät den Kaiser erfolgen wird.

S a l z b u r g , 21. April, 1 Uhr nachts. Ihrt l.
Hoheiten der durchlauchtigste Prinz Leopold und ete
durchlauchtigste Frau Erzherzogin Gisela sind um M
ternacht hier angekommen. Stadt festlich decoriert. M
officieller Empfang. Hotcl ..Schift" illuminiert.

Telegraphischer Wechseicurs
vom 21. April. ^

Pavier-Rente 70-50. — Silber-Rente 73. — i860"
StaatS-Nnlehen 102 25. .- Vanl-Actien 943. — «lredit - Act'"
331-50. — London 109. - Silber 107 90. — K. l. M" j '
Ducatcu. — Napolconsd'or 8-?0j.

Handel und WlkswiMäjastlM
Wochenausweis der Nationalbank. (Nach s /̂

der Statuten und auf Grund der Gesetze vom 5. Mai und 25^
August 18» î.) Veränderungen seit dem Wochenausweise »^
9. April 1878: V a n l n o t en - U m I a u f 313,979.610 GB"!
— Hicvon ab: Am Schlüsse des Monates bar zu be«^
chendc Forderung der Bank aus der commissionSweiscn Veŝ
gung des Hypothekar - NnweisungengeschäfteS (§ 02 der St°>"'
ten) 52.799 ft. 37'/, lr. Verbleiben 3I3.926.tt10 fl. 02'/, lr 1
B e d e c k u n g : Metallschah 142.767.277 fl. 1« lr. I n M °
zahlbare Wechsel 4,804.464 fl. 91 lr.. StaatSnoteu. welche»'
Vanl gehören, 2,480.679 fl. Escompte 159,97« 432 fl. 3" ^
Darlehen 27,268.500 fl. Eingelöste Coupons von GrunbentlaM,
Obligationen 7448 fl. 57'/, lr., 5,741.900 fl. eingelöste "'.
biirsemäßig angelaufte Pfandbriefe » 6«'/, Perzent 3,827.9^ ?
33 lr. Zusammen 341,132.735 fl. 29'/, lr.

Angekommene Fremde.
Nm 20. April.

»»»»«»» « l « s » « e . Knoblauch, Major Dittl, Wicn. — A'^
v, Hubl, l. l. Vcncralmajur, Stcrneg, l. l. Lieutenant, O"
— Äiabit, Naomannsdorf. - Wintlcr, Pcttau. — KißU
Kfm., LudwicMurc,. — Dr. ttoftai, Agram. — Karg. ^
— Nahmt, Planina.— Kappus, SteinbUchl. — TanZel,^

« l o t « ! »t»«««. 5V««n. Wardeler, Pforzheim. -- SH,
Private; Häuser, Outtschee. — Just, (Äromann, Kaufleute/
^ Br. Abpfaltrcru, Krruz. , ,<>,

»l«t«»> » » n « p « . Dolleuz. Görz. — Peil, Rapoi, M K
— Gabriclli, Fulin, Pola. — Tanöel, Erlachstrin. — ' '
St. Kantian. — Dr. Pruß, Drachcnburg. ^ -

Lottoziehungen vom I v . Apri l .
Wien: 87 17 60 72 37.
Graz: 45 87 44 53 1. ^.

Meteorologische Verachtungen in L a i b ^

v Z.LK H« « " ^ s ^
6U.Mg. 732.49 -s-10.4 windNill > ganz bew- 1Z«"

21 2 „ N. 7314» ^18 o N. mäßig ganz ben>. M "
10 „ Ab. > 733,«« ^-10.3 ! NO. mäßig halbheiter ^

Vormittag« abwechselnd Sonnenschein. Nach»"""!),,^ ^
4 Uhr Regen, bis in die Nacht anhaltend. Das Tage^'
Wärme -<- 129°, um 3.1° über dem Normale. ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Ia.naz v. H l e i n M a ^ — ^

iV3H«»5,l,<,-»<«<4,4 2Uien, 19. April. Die Börse beurtheilte den publicierten Rechenschaftsbericht der anglo-österrcichischen Vanl und die Mittheilung, daß der Dividendencoupo» U ^ e ?
^ ) V l ? k v " l l N ) I . der Generalversammlung eingelüst wcrdcu solle, im günstigen Sinne und gab einer Erholung der Angloactie uud aud r̂er Werthe Raum. Einer besonderen ^ ^ ' ^ s ^
gcgnetcn'dic Nctirn der iunerbergcr Gewerkschaft. Anlagewerthe blieben fcsi. Die Gcsammtphysiognomie der Börse war besser, al« seit einiger Zeit, und dies uicht zum geringsten 2Hw
Ursache, daß die Effcctenvcrsorauug ohne Schwierigleit vonstattengiug.

4 . AUaemeine Staatsschuld für 100 fi.
Geld Ware

Einheitliche Staatsschuld zu 5 p<lt.:
in Noten verzins!. Mai-November 70.70 70.80

, . . Februar-August 70.45 70.55
„ Silber „ Iänner.Iuli . 73.10 73 20
„ „ , «pril-Ottober. 73.10 73.20

Nnlehen v.1859 305.— 306.—
„ . ltt54(4p<lt.)zu250ft. 96.50 97.—
„ » 1860 zu 500 fi. . . 102.50 102.75
» , I860 zu 100 st. . . 120— 121.—
. „ 1864 zu 100 ft . . 143.— 14Ä.25

Staats-Domäntn-Pfandbriefe z»
120 fi. o. W. in Silber . . 116.50 117.—

» . Grnudent las tungs-Vb l iaa t ionen
für 100 ft. Geld N a «

«öhmen . . . . W 5 p«t. 94— 9 5 -
Valizien . . . . . b » 78.— 78 50
«iederösttrreich . . » b „ 94.— 9 b . -
OberÄfterreich . . » b „ 90.— 91 .—
Siebenburgeu . . » 5 , 77.— 77.75
«tntrmail . . . „ b , 9 0 - 91.—
Ungnrn . . . . „ 5 „ 79— 79.50

D. «ludere öffentliche Anlehen.
_ Geld Ware
V°nan«gul,«nmst«-Losezu5pLt. 98.- 98.50
U"« «»Whahnan^n zu 120 ft.
., °' l " ^ " « l Mb p<5t. pr. Stü« 100.75 101 —
Ung. PrilmuuauUhn, »» 100 ft.

» W . p r S»<l 98 25 98.75

Geld Ware
Wiener Lommunalanlehln, rück-

zahlbar 5 M . fUr 100 ft. . 86.50 67.—
«». Ac t i eu von Bank ins t i tu ten .

Gelb Ware
Anglo-üsterr. Nanl . . . . 312.— 312.50
Vanlverem 365.— 367.—
Bodencreditanstalt 296.— 298. -
Creditanstalt für Handel u. Gew. 331.75 332.—
Lreditanstalt, allg. ungar. . . 182.— 182.50
Depositenbank 121.- - 121.50
Eöcomptegesellschaft, n. <i. . 1180.—1190.—
Franco-iisterr. Vanl . . . . 140.50 141 —
Handelsbank 299.50 299.75
Nationalbanl 947— 949.—
Unionbant 250.50 251.—
Bcreinsbanl « Vez. st. . . . 191.50 192 —
Verlehrsbanl 214.- 21b.—

« . « c t i e n von T r a n S p o r t ' U n t e r -
nehmungen

Geld Ware
«lföld-Fiumauer-Nahn . . . 172.50 173.50
Vühm. Westbahn —.— —.--
«arl.i!udwig-Vllhn 228. -229.—
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 683, - 685.—
Elisabeth-Wtstbahn 245.75 246.50
Elisabeth, Westbahn (Lin, - Vuo-

»eiser Strecke) 201.50 202.50
Fert>iu<md«-«°rdbat)n . . 2260.-2270.—
»ü»«irchen.Baicjer«V<chn —— - .—

Geld Ware
ssranz-IosePh-Bahn . . . . 223.- 223.50
Lemb.-Lzern-Iassy-Bahn . . 1b2.— 153.—
Lloyd, »sterr 5 8 2 . - 5 8 4 . -
Oesierr. Nordwesibahn . . . 217.— 217.50
Rudolf«-Bahn . . .— 167.50
Siebenburger-Valm . . . . 171.— 172.—
SlaatSbahn 337,— 337.50
Südbahn 191.50 192.—
Südnordd. Verbindungsbahn . 172.. - 172,50
Theiß-Bahn 242.— 242.50
Ungarische Nordostbahn . . . 148.— 149.—
Ungarische Ostbahn . . . . 125.75 126.25
Tramway 380.— 381.—

I ' . P fandbr ie fe (für 100 fi.)
Geld Ware

Allgem. üsterr. Voblncreoitanstalt
verlosbar zu 5"/. in Silber . 100.15 100.30

bto.in33I.ruckz.,u5"/. in ü.W. 87.80 8 8 . -
Nationalbanl zu 5'/. ü. W. . . 89.80 89.95
Un8.Bodencreditanstaltzu5'/.7„ 84.25 84.75

« . Pr io r i tä tsob l iga t ionen.
Geld Ware

Elis.-Wesib. in S. verz. (I. Em.) 93.— 93.50
Ferd.-Nordbahn in Silber verz. 103.50 104.-
Frz.-Ios.-«ahn „ „ ^ 100.50 101.
G.«.-Ludw..V. i. S. verz. l. «lm. 101.50 101.75

l Oefterr. Nardweftbahn . . 100.70 101.-

Siebend. Nahn in Silber verz. - .17' 1 2 ^
StaatSb.G.3'/,ü500Fr. „I.Em. ^ " . " ^ . b "
Si!db..G. 3'/, k500 Fr. pr. Stllck !""- .
SUdb.'G. ü 200 fi. zu 5<7. M ^ ^ 9b.b"

Südb. «Bon« 6° / . (1870—74) ^ ^
ü 500 Fr. pr. Stuck . - - ^ 7 5 ?s,

Ung. Ostbahn für 100 fi. - - ^ . ^ ^ , , ,««. Privatlose (si« S t H O««

«lreditansiall für Handel u. Eew. ^ M ^
zu ittO fl. ». W. . - - 14 75 ^

«udolf-St^^i^fi^ ^ „ ^ ^

M"^f!53«»^ B Z
Hamburg, fl,r I0s> Mart Van« U M . ^
"oudon. fllr 10 Pfund Sterl.ng 1^.60 äs>
Pari«, fUr 100 Francs . - ' . , „ .

^ » y2 lr. " st- 71 > ^
«. Milnzducaten . b ft- " » ^ > " ,
Napolcousd'or . . 7 " ^«. " 1 " «0 "
Preuß. Kafsenscheme l „ ̂  " M ^ ""
Silber . - - ^ 8 „ ^.ati i 'N"'^

«rainlsche Grunbmtl-stnn^^z« i>0.b"'


